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Der X. Z iv i l s e n a t  (P a te n ts e n a t)  des B u n d e sg e rich ts ­
h o fs  h a t au f d ie  m ündliche Verhandlung vom 14. Jan u ar 1975 
durch den V o rs itzen d en  R ic h te r  T rü s te d t und d ie  R ic h te r  
B a llh a u s , Dr. B ruchhausen, Ochmann und B endler

fü r  Recht e r k a n n t :

Die R ev is io n  gegen d as  U r t e i l  d e s  3. Z i v i l ­
s e n a ts  des H an sea tisch en  O b e rla n d e sg e r ic h ts  
zu Hamburg vom 23. März 1972 w ird  au f Kosten 
des K lägers zurückgew iesen .

Von R echts wegen

T atb estan d

Es w ird  au f den T atb estan d  und d ie  Ent Scheidung s -  
gründe des e r s te n  R e v is io n s u r te i ls  vom 11. Mai 1971 
-  X ZR 43/70 -  Bezug genommen, du rch  d a s  d ie  Sache 
zu r an d erw eiten  V erhandlung und E ntscheidung  an das 
B e ru fu n g sg e rich t zurückverw iesen  worden i s t .

Im e rn eu ten  B eru fu n g sv erfah ren  h a t  d e r  K läger v o r -  
g e tra g e n , über s e in  ä l t e r e s  G ebrauchsm uster 1 920 541 
das V erfügungsrech t g eh ab t und niemanden e in s c h l i e ß l i c h  
d e r Firma GrobH daran  Rechte e in g e ­
räumt zu haben.



Der K läger h a t  b e a n tr a g t ,

u n te r  Abänderung des U r te i l s  des L an d g e rich ts

1. f e s t z u s t e l l e n ,  daß d ie  zw ischen den Par­
te ie n  g esch lo ssen en  V erträg e  b is  zum
17. März 1971 wirksam gewesen s in d ,

2. d ie  B eklag te zu r Zahlung d e r  B e ra tu n g s- 
honorare  fü r  d ie  Z e it von August 1967 b is  
A p ril 1968 in  Höhe von 20 2 5 0 .-  DM und 
w e ite r  zu r Zahlung des r e s t l i c h e n  D arlehens 
b e tra g e s  in  Höhe von 8 0 0 0 .-  DM insgesam t 
28 2 5 0 .-  DM zu v e r u r t e i l e n .

Die B ek lag te  h a t  b e a n tr a g t ,

d ie  Berufung zurückzuw eisen .

Sie h a t  a u s g e fü h r t, nach den V o rs te llu n g en  d e r  Par­
te ie n  b e i  V ertrag s  Schluß habe das jüngere  Schutz re c h t 
n ic h t  durch  d as  ä l t e r e  e r s e t z t  werden können. Im ü b rig en  
h ä t te  d ie  V e r tra g s z e it  nur f ü r  v i e r  Jah re  durch  das 
ä l t e r e  G ebrauchsm uster abgedeckt werden können, was 
n ic h t aus ge r e ic h t  h ä t t e ,  e in en  neuen G eschäftszw eig  und 
e ine en tsp rechende M ark tp o s itio n  au fzu b au en . S c h lie ß lic h  
h a t  d ie  B ek lag te  b e s t r i t t e n ,  daß d e r  K läger b e i  V e rtrag s­
sch lu ß  d ie  v o l le  V erfügungsberech tigung  ü b er das G ebrauchs­
m uster 1 920 541 b esessen  habe. Die Firma 
f m Ü P G m b H  h ab e , so h a t  s ie  b e h a u p te t , in  diesem  Z e i t ­
punkt b e r e i t s  zwei Ja h re  lang  Tanks nach d iesem  G ebrauchs­
m uster gebau t und v e r t r i e b e n .
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Das O b erlan d e sg e ric h t h a t  nach Zeugenvernehmung 
d ie  Berufung e rn e u t zurückgew ies e n .

Dagegen r i c h t e t  s ic h  d ie  R ev isio n  des K läg e rs , m it 
d e r  e r  se in e  im B eru fu n g srech tzu g  g e s t e l l t e n  Anträge 
w e i te r v e r fo lg t .

Die B ek lag te  b e a n tr a g t ,

d ie R ev is io n  zurückzuw eisen .

Ent s che idung s gründe 

Die R ev isio n  h a t  keinen E rfo lg ,

I .

Das B e ru fu n g sg e ric h t h ä l t  d a ran  f e s t ,  daß d ie  Be­
k la g te  zur a u ß e ro rd e n tlic h e n  Kündigung d es am 31. März 1967 
g esch lo ssen en  L iz e n z v e rtra g e s  sowie des im Zusammenhang 
m it ihm g esch lo ssen en  B era tu n g sV ertrag es  und des D arleh n s- 
v e r t r a g e s  b e r e c h t ig t  gewesen s e i .  Die L e is tu n g  s e i  dem 
K läger te i lw e i s e  a n fä n g lic h  unm öglich gew esen, denn er 
habe m it dem ä l te r e n  G ebrauchsm uster 1 920 541 se in e  Ver­
p f lic h tu n g  zu r u n g e s tö r te n  Benutzung des L izenzgegen- 
rtandes n u r f ü r  e in en  T e il  d e r  v e re in b a r te n  Z e it e r f ü l l e n  
:önnen, näm lich a n s t a t t  b i s  zum 31. März 1973 b is  zum 
7 . März 1971. Die B ek lag te  habe ab e r  an d ie s e r  T e i l -  
e is tu n g  k e in  I n te r e s s e  g eh ab t, und e s  s e i  i h r  d ie  F o r t-  
atzung des V e rtrag es  auch n ic h t  zum utbar gew esen. Die



V ertrag sd au er s e i  f ü r  s ie  en tsch e id en d  gew esen, denn 
d ie  V o r te i le ,  d ie  s ie  aus dem L iz e n z v e rtra g  habe 
z iehen  w o llen , s e ie n  von d ie s e r  Dauer abhängig  gew esen. 
Während d er A n fan g sze it s e i  zw angsläu fig  e in  g e r in g e re r  
V erd ien s t zu e rw a rten  gewesen a l s  gegen Ende des Ver­
t r a g e s ,  denn d ie  B ek lag te h a t te  d ie  te c h n isc h e  E ntw ick­
lung d e r  Tanks d u rch fü h ren , s ie  e rp ro b e n , d ie  P roduk tion  
au f bauen und s ic h  e in e  M ark tp o s itio n  ero b ern  müssen.
Die P a r te ie n  se ien  davon ausgegangen, daß f ü r  eine A nlauf­
z e i t  von zwei Jah ren  P roduk tion  und V e r tr ie b  d e r  Tanks 
S ch w ie rig k e iten  b e re i te n  w ürden. Nach dem au f zwei Jah re  
b eg ren z ten  B e ra te rv e r tr a g  habe d e r  K läger während d e r  
“A n la u fz e it d e r P roduk tion" b e ra ten d  t ä t i g  s e in  s o l l e n ,  
um au f tr e te n d e  S ch w ie rig k e iten  zu b e s e i t ig e n .  Dann ab e r 
wäre d er B eklagten  fü r  d ie  v o l le  Nutzung des G ebrauchs­
m usters n u r noch e in  Zeitraum  von zwei Jah ren  v e rb l ie b e n . 
Abgesehen davon, daß s ie  ih r e  Aufwendungen f ü r  d as  P ro je k t  
in n e rh a lb  von zwei Jah ren  n ic h t  h ä t t e  h eraus w ir ts c h a f te n  
können, habe s ie  auch b e fü rch te n  m üssen, daß i h r  d ie  Firma

GmbH d ie  H e rs te llu n g  und den V e r tr ie b  
d e r  Tanks v e rb ie te n  könn te . T ro tz  d e r  Aussage des Zeugen 
J m m  s e i  d ie  Sachlage im Z e itp u n k t d e r  Kündigung f ü r  s ie  
n ic h t  e in d e u tig  gew esen. Auch habe d e r  K läger ih r  n ic h t  
an g eb o ten , d ie  Rechte aus dem ä l te r e n  G ebrauchsm uster zu 
ü b e r tra g e n . Der B eklag ten  s e i  u n te r  d ie se n  Umständen d ie 
w e ite re  V e r tra g s e rfü llu n g  n ic h t  zum utbar gew esen. Das g e l te  
auch f ü r  den B e ra tu n g s- und den D arlehens v e r t r a g ,  da a l l e  
d r e i  V erträge  e in e  w i r t s c h a f t l ic h e  E in h e it  d a r g e s t e l l t  
h ä t t e n .
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Aus dem B e ra tu n g sv e rtra g  habe d ie  B ek lag te  dem 
K läger zwar noch Honorar f ü r  August 1967 und b is  
zum 6. Septem ber 1967 in  Höhe von 2 7 0 0 .-  DM g e s c h u ld e t. 
In so w eit habe s ie  a b e r  wirksam m it ihrem  R ückzahlungs- 
anspruch  aus dem in  Höhe von 12 0 0 0 .— DM b e r e i t s  ge­
w ährten  D arlehen au f g e re c h n e t.

2. Die R ev is io n  h ä l t  d ie s e  Ausführungen des Beru­
fu n g s g e r ic h ts  f ü r  r e c h t s  f e h le r h a f t  wegen V erstoßes 
gegen §§ 133, 157, 162 , 242 BGB, 286 ZPO.

Die Annahme des B e ru fu n g s u r te i ls ,  d ie  V e rtrag s­
dauer s e i en tsch e id en d  fü r  das I n te r e s s e  des B eklagten  
am V ertrag  gew esen, s e i  durch  n ic h ts  b eg rü n d e t, denn 
nach Z if f e r  7 des V ertrag es  s e i  d ie  F o rtse tz u n g  des Ver­
t r a g s v e r h ä l tn i s s e s  ü b er d ie  L a u fz e it  des G ebrauchsm usters 
1 959 889 h inaus vorgesehen  gew esen. Somit war d ie  Dauer 
des Schutz re c h ts  keinesw egs V oraussetzung f ü r  den  F o r t­
b estan d  des V e r tra g e s . Vor a llem  aber habe d ie  B eklag te 
s e lb s t  n ic h t  v o rg e tra g e n , daß i h r  durch den f rü h e re n  Ab­
la u f  des S ch u tz re ch ts  irg e n d e in  N a c h te il e n ts ta n d e n  s e i , 
daß e in e  andere  Firma auf Grund des in  dem G ebrauchs­
m uster n ie  d e rg e le  g ten  und g e sc h ü tz te n  E rfindungsgedan - 
kens G eräte gebaut habe und dadurch zu ih r  in  Wettbewerb 
g e tre te n  s e i .  Es komme auch n ic h t  d a ra u f  an , daß während 
d e r Z e it d e r  A useinanderse tzung  zwischen den P a r te ie n  
d er K läger d e r  B ek lag ten  n ic h t  angeboten  habe , ih r  d ie  
Rechte aus dem ä lte re n -  G ebrauchsm uster zu ü b e r tr a g e n , 
da k e in  Z w eifel b es tan d en  habe, daß durch  den V ertrag  
d er B ek lag ten  e in e  L izenz an dem E rfindungs ge danken e r ­
t e i l t  worden s e i ,  g l e i c h g ü l t ig ,  wodurch d ie s e r  g e s c h ü tz t 
gewesen s e i .  Für e in e  Kündigung d ie s e r  V erträge  fe h le

1----- T



je d e r  Grund. Die B eklag te s e i  durch  den f rü h e re n  Ab­
la u f  des ä l te r e n  G ebrauchsm usters n ic h t  b e e i n t r ä c h t i g t  
worden, wobei n ic h t  u n b each te t b le ib e n  d ü r fe , daß d ie  
Verkürzung des Schutz r e c h ts  au f das eigene B e tre ib en  d e r  
B eklagten zurückzuführen  s e i .  Zwar s e i  in  dem frü h e re n  
R e v is io n s u r te i l  d ie s e r  A n g riff  n ic h t  an e rk an n t w orden.
Es werde ab e r  g eb e ten , d ie s e  A uffassung zu ü b e rp rü fe n .

I I .

Die A n g riffe  d e r  R ev isio n  g r e i f e n  n ic h t  d u rc h .

1. Es lie g e n  keine Umstände v o r , d ie  den Senat v e r ­
a n la s se n  könn ten , den im e r s te n  R e v is io n s u r te i l  v e r ­
t r e te n e n  S tandpunkt au fzugeben , daß d ie  von d e r  Be­
k la g te n  b e tr ie b e n e  Löschung des G ebrauchsm usters 1 959 889 
n ic h t t re u w id r ig  gewesen s e i  • Ob eine so lche  Überprüfung 
b e r e i t s  aus dem G esich tsp u n k t d e r  S e lb stb in d u n g  des 
R e v is io n s g e r ic h ts  u n z u lä ss ig  wäre (v g l. BGHZ 60, 392 f f
-  GmS-OGB) ,  kann daher auf s ic h  b e ru h en .

2. Nach a llg e m e in e r  Meinung (v g l. u n te r  anderem 
BGH GRUR 19 57 , 595 f f  -  V erw an d lu n g stisch ; 1958, 175 f f
-  Wende man sehe t t e  I I ;  1969, 409 f f  -  M etallrahm en;
Benkard, PatG 6. A u fl. § 9 PatG Rdn. 67, je w e ils  m it 
w e ite re n  Nachweisen) w ird  dem Lizenznehmer im F a lle  
n a c h tr ä g l ic h e r  v ö l l ig e r  oder t e i l w e i s e r  V ernichtung oder 
Löschung des l i z e n z ie r te n  S ch u tz re ch ts  z u g e b i l l i g t ,  das 
V e r tra g s v e rh ä ltn is  ex nunc zu lö s e n . Es w ird  davon a u s -  
gegangen, daß e r b is  dah in  d ie  t a t s ä c h l ic h e  Nutzungs­
m ö g lich k e it und in fo lg e  A ussch lusses d e r  Konkurrenz
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e in e  g ü n s tig e  g e s c h ä f t l ic h e  S te llu n g  g eh ab t h a t ,  d ie  
e r  ohne den L iz e n z v e r tra g  n ic h t  g eh ab t h ä t t e ,  so daß 
e r  b i s  zum W egfall des Schutz r e c h ts  zu r E n tr ic h tu n g  
d e r  L izenzgebühren g ru n d s ä tz lic h  v e r p f l i c h t e t  b l e i b t .
Es i s t  a n d e r e r s e i t s  ab e r auch an e rk an n t (BGH aaO, i n s ­
besondere M etallrahm en) ,  daß e in  Lizenznehmer s ic h  
schon dann von dem L iz e n z v e rtra g  lö se n  kan n , wenn das 
l i z e n z i e r t e  S ch u tz re ch t zwar noch n ic h t  f ü r  n i c h t ig  e r ­
k l ä r t ,  se in e  V e rn ic h tb a rk e it  ab e r doch o ffe n b a r  oder 
zum indest w a h rsc h e in lic h  geworden, i s t ,  und es d esh a lb  
se ine  b is h e r ig e  g e s c h ä f t l ic h e  Wirkung e in g e b ü ß t h a t .
Das a u ß e ro rd e n tlic h e  K ündigungsrecht des Lizenznehm ers 
w ird  in  d ie se n  F ä lle n  aus dem G esich tsp u n k t vom W egfall 
d e r  G esch äftsg ru n d lag e  nach § 242 BGB h e r g e l e i t e t .  Darüber 
h inaus kann ohne R ücksich t au f den V e rlu s t d e r  w i r t s c h a f t ­
lic h e n  V o rzu g ss te llu n g  d e r  L izenzgeber im E in z e l f a l l e  
s i t te n w id r ig  oder re c h tsm iß b rä u c h lic h  h an d e ln , wenn e r  
den Lizenznehmer am V e r tra g e , in sb eso n d ere  an d e r  P f l i c h t  
zu r L izenzzahlung f e s t h ä l t ,  obwohl e r  b e i Abschluß des 
L iz e n z v e rtra g e s  oder s p ä te r  von d e r  V e rn ic h t-  oder Lösch -  
b a r k e i t  s e in e s  S ch u tz re ch ts  ü b e rzeu g t war oder h ä t te  ü b er­
zeug t se in  m üssen.

Der z u le tz t  genannte r e c h t l ic h e  G esich tsp u n k t g r e i f t  
h i e r  d u rch .

Im Z e itp u n k t d e r  Kündigung des L iz e n z v e rtra g e s  war 
es o ffen k u n d ig , daß dem l i z e n z ie r t e n  G ebrauchsm uster 
1 959 889 k e in  Schutz zukam, w eil es durch  d as  ä l t e r e  
G ebrauchsm uster 1 920 541 n e u h e its s c h ä d lic h  vorw egge­
nommen war. S e lb s t  wenn d e r  K läger b e i V e rtra g s  Schluß
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auf Grund s e in e r  V o rs te llu n g  i r r ig e rw e is e  an den Be­
s ta n d  des l iz e n z ie r te n  G ebrauchsm usters g e g la u b t haben 
s o l l t e ,  so konnte e r  s ic h  ab e r  s p ä te s te n s  au f Grund 
des K ündigungsschreibens der B ek lag ten  b e i o b je k t iv e r  
B e trach tung  von der mangelnden S c h u tz fä h ig k e it  und 
dam it d e r  o ffenkund ig  drohenden Löschung d ie s e s  Ge­
b rau ch sm u ste rs  üb erzeu g en , zumal e r  s e l b s t  In haber 
des en tgegen  stehenden ä l te r e n  G ebrauchsm usters war.
Der K läger h a n d e lte  u n te r  den besonderen  Itaständen 
d ie s e s  F a lle s  r e c h ts  mißbrauch l i e h ,  wenn e r  d ie  B ek lag te  
dennoch an deren V erp flich tu n g en  aus dem L iz e n z v e rtra g  
f e s t h i e l t .

Der B eklag ten  war es nach den F e s ts te l lu n g e n  des 
B e ru fu n g sg e ric h ts  n ic h t  zuzumuten, den L iz e n z v e rtra g  
auf d e r  Grundlage des ä l te r e n  G ebrauchsm usters 
1 920 5^1 b is  zu dessen  Z e ita b la u f  am 17. März 1971 
fo r tz u s e tz e n .  Das B eru fu n g sg e rich t h a t  den L izen z­
v e r t r a g  u n te r  B erü ck sich tig u n g  des G egenstandes d ie s e s  
V ertrag es  und d e r  V ereinbarung im B e ra tu n g sv e rtra g  
aus g e le g t .  Es i s t  danach zu dem E rgebn is g e la n g t ,  daß 
fü r  d ie  V ertrag sch ließ en d en  d ie  V ertrag sd au er von sech s 
Jahren  e in  w e s e n tl ic h e r  V e r tra g s in h a lt  gewesen s e i ,  da 
d ie  V o rte ile  d e r  Neuerung nach dem G ebrauchsm uster e r s t  
nach g ew isse r Dauer h ä t te n  e r z i e l t  werden können, und 
daß d ie  V ertrag sch ließ en d en  w e ite r  von e in e r  A n la u fz e it 
von zwei Jah ren  aus ge gangen s e ie n ,  da in  einem so lch en  
Zeitraum  P ro duk tion  und V e r tr ie b  S ch w ie rig k e iten  b e r e i t e t e n .  
Dabei h a t es  b e r ü c k s ic h t ig t ,  daß d ie  b e ra te n d e  T ä t ig k e i t  
des K lägers zwei Jah re  dauern  s o l l t e  und daß Erprobung 
und Aufbau e in e r  M arktp o s i t io n  es n ic h t e r la u b t  h ä t t e n ,
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in  den dann noch v e rb le ib e n d e n  zwei Jah ren  d ie  gemachten 
Aufwendungen h e ra u s z u w ir ts c h a f te n . An d ie s e  F e s t s t e l l u n ­
gen i s t  das R e v is io n sg e r ic h t  gebunden. Es i s t  n ic h t  
e r s i c h t l i c h ,  daß s ie  f e h le r h a f t  zustande gekommen s in d .
Die d arau s vom B e ru fu n g sg e ric h t gezogene S ch lußfo lgerung  
d e r U nzum utbarkeit d e r  V e r tra g s fo r ts e tz u n g  i s t  m öglich .
Es e n t s p r ic h t  a llg em e in e r E rfah ru n g , daß e in e  te c h n isc h e  
Neuerung eine gew isse A n la u fz e it in  te c h n is c h e r  wie in  
w i r t s c h a f t l i c h e r  H in s ic h t b e n ö t ig t ,  und daß in  d ie s e r  
Z e it e in  M iß v e rh ä ltn is  von Gewinn und Aufwendungen flir 
Erprobung und E inführung  auf dem e in sc h lä g ig e n  Markt e n t ­
s teh en  kann . In  diesem  Zusammenhang h a t das B erufungs­
g e r ic h t  n ic h t  einm al d ie  e rh e b lic h e n  B elastungen  d e r  Be­
k la g te n  durch  den B eratung s -  und den D arlehens v e r t r a g  ge­
bührend b e r ü c k s ic h t ig t .  Es b e e in f lu ß t  das E rgebn is d e r  
B e u rte ilu n g  a n d e re r s e i t s  n ic h t ,  daß d as B e ru fu n g sg e rich t 
auf § 7 des L iz e n z v e rtra g e s  n ic h t eingegangen i s t ,  wonach 
d e r V ertrag  ü b er d ie  Lauf dauer des l i z e n z ie r t e n  S ch u tz-  
r e c h ts  h in au s habe v e r lä n g e r t  werden können. D iese Ver­
t r a g s k la u s e l  l ä ß t  v ie lm ehr d ie  V o rs te llu n g  d e r  V e r tra g ­
sch ließ en d en  von e in e r  lä n g e ren  Nutzung des l iz e n z ie r te n  
G egenstandes erkennen , u n te r s t r e i c h t  a lso  das E rgebnis 
des B e ru fu n g sg e ric h ts , ohne daß es h ie r  au f d ie  Wirksam­
k e i t  e in e r  so lchen  V ereinbarung aus k a r t e l l r e c h t l i c h e n  
G esich tspunk ten  ankäme. Haben d ie  P a r te ie n  aber so lche  
V o rs te llu n g en  g eh a b t, so kann n ic h t  g e f o lg e r t  w erden , 
d ie  Dauer des V ertrag es  habe keine  R olle  g e s p i e l t .  V ie l­
mehr i s t  b e i L iz e n z v e rträ g e n , d ie  d ie  Nutzung e in e r  in  
d e r  P ra x is  noch n ic h t  e rp ro b te n  und au f den Markt noch 
n ic h t  e in g e fü h r te n  Neuerung zum Gegenstand haben, g ru n d ­
s ä tz l i c h  davon auszugehen , daß b e id e  V e r t r a g s te i le  d ie  
v e re in b a r te  V e rtrag sd au e r a l s  w e se n tlic h  zu r E rre ichung
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des V ertragszw eckes ansehen . Nur dann kann ..eine v e r ­
k ü rz te  V ertrag sd au er den V e r tra g s p a r tn e rn  zuzurauten 
s e in ,  wenn dennoch der V ertragszw eck , d e r  s ic h  vo r 
a llem  im w ir ts c h a f t l ic h e n  V o r te i l  ausw irken s o l l ,  im 
w esen tlich en  e r r e ic h t  w ird . Dem Lizenznehm er i s t  d ie  
A u frec h te rh a ltu n g  des V ertrag es  h e i v e rk ü rz te r  Nutzungs­
dauer ab e r dann n ic h t  mehr zuzumuten* wenn nach den Um­
ständen  e rw a r te t  werden muß, daß e r  durch  d ie s e  Abkürzung 
w ir t s c h a f t l ic h e  N ach te ile  e r le id e n  kann. Nach den F e s t­
s te l lu n g e n  d es B e ru fu n g sg e rich ts  lag en  d ie s e  V oraus­
se tzungen  h ie r  v o r , so daß es der B eklagten  nach Treu 
und Glauben n ic h t  zuzumuten war, den L iz e n z v e rtra g  
auf d e r  Grundlage des ä l te r e n  G ebrauchsm usters f o r t z u ­
s e tz e n .

I I I .

Die e r f o lg lo s e  R ev ision  f ü h r t  zur K ostenbelastung  
des K lägers aus § 97 Abs. 1 ZPO.

T rü s te d t B allhaus Bruchhausen
Ochmann B endler
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